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ODEC

Verband dipl. HF

Dachverband Er umfasst alle Diplo-
mierten HF mit 19 Verbänden und
vereint rund 10000 Mitglieder.

AlumniODEC ist der grösste Reprä-
sentant der Absolventen Höherer
Fachschulen, der alle Bereiche
und Fachrichtungen inWirtschaft,
Gesellschaft und Politik vertritt.

Lohnstudie Der Verband führt derzeit
eine Lohnstudie durch. Erste Resul-
tate der «Salärstudie HF 2017/2018»
mit mehr als 2000 Diplomierten HF
und mehr als 1000 Studenten werden
auch im HZ-Special «Weiterbildung»
vom 24. August 2017 präsentiert.

www.odec.ch

Bezug zu Praxis undWirtschaft

Aktuelle Kompetenzen
der Diplomierten HF

QUELLE: ODEC

Tiefste Wahrscheinlichkeit der Arbeitslosigkeit
Arbeitslosenquote nach dem höchsten Bildungsabschluss der Betroffenen

Anmerkungen: Obligatorische Schule beinhaltet «Keine Angabe/Weiss Nicht»; Berufslehre beinhaltet «Anlehre»;
Vollzeitberufsschule beinhaltet «Haushaltslehrjahr/Handelsschule 1 Jahr» QUELLE: AUSWERTUNG DER SAKE 2009–2013

Eine sichereEntscheidung
Diplomierte HF Der Start
in die Karriere mit einer
Berufsbildung und einer
anschliessenden Ausbildung
an einer Höheren Fachschule
ist vielversprechend.

URS GASSMANN

G
emäss einer Studie des Bun-
desamtes für Statistik haben
Personen, die über einenAb-
schluss der Höheren Berufs-
bildung verfügen, die tiefste

Wahrscheinlichkeit, einmal im Leben
arbeitslos zu sein (siehe Säulengrafik).
Die Höhere Berufsbildung (HBB) besteht
dabei aus den Berufsprüfungen (BP), den
Höheren Fachprüfungen (HFP) und dem
Studium an einer Höheren Fachschule
(HF).

Die Berufserfahrung und der Aus-
tausch zwischen Bildungsanbietern und
der Wirtschaft sind sicher zwei wesent-
liche Punkte für die hohe Arbeitsmarkt-

fähigkeit von Personenmit einem solchen
Abschluss. Laut Ursula Renold, Leiterin
desBereichsBildungssystemforschung an
der Konjunkturforschungsstelle der ETH
(KOF), zeichnen sie sich auch durch die
sogenannten Soft Skills aus. Eine Auswer-
tungder EvaluationdesRahmenlehrplans
der Höheren Fachschulen für Wirtschaft
zeige, dass das Lernen am Arbeitsplatz in
Kombinationmit formaler Ausbildung ein
wirksamerWeg sei, um sich auf die Anfor-
derungen des Arbeitsmarktes vonmorgen
vorzubereiten (siehe auch www.odec.ch/
kof_d).

Für die Ausarbeitung der Rahmenlehr-
pläne arbeiten die Höheren Fachschulen
und die Organisationen der Arbeitswelt
eng zusammen. Dies ermöglicht auch
eine rasche Reaktion auf Veränderungen
in der Arbeitswelt und somit eine flexible
und der Wirtschaft entsprechende Aus-
richtung. Für die raschen Veränderungen,
denen die Wirtschaft unterliegt, stellt
diese Flexibilität eine einmalige Chance
dar und ermöglicht es den Studierenden
HF, ihre Kompetenzen zeitnah und zu-
kunftsgerichtet weiterzubilden.

Diplomierte HF sind lösungsorientiert
denkende Praktiker, die über eine hohe
Eigenmotivation und Begeisterungsfähig-
keit, Selbstständigkeit und Teamfähigkeit
verfügen. Zu diesem Schluss kommt eine
gross angelegte Studie des ODEC, des
Schweizerischen Verbands der Diplo-
mierten HF (siehe Kasten), bei Vertretern
derWirtschaft. Nebenden aktuellenKom-
petenzenwurde inderUmfrage auchnach
der zukünftigen Wichtigkeit dieser Kom-
petenzen gefragt mit dem Ergebnis, dass
die aktuellenStärkenderDiplomiertenHF
in Zukunft noch wichtiger sein werden.
Absolventinnen und Absolventen einer
Höheren Fachschule sind demnach
bereits heute auf einem guten Weg in die
Zukunft. Eine detailliertere Auswertung
zu den aktuellen Kompetenzen der
Diplomierten HF und deren zukünftiger
Wichtigkeit, beispielsweisenach verschie-
denen Fachbereichen, findet sich unter
www.odec.ch/hf-profil.

In den letzten Jahren hat auch der
Bund dieWichtigkeit der Höheren Berufs-
bildung für die Schweizer Wirtschaft
erkannt und 2013 ein Strategieprojekt zu

deren Stärkung ins Leben gerufen. Die
Vorteile des dualen Bildungssystems und
derHöherenBerufsbildung sinddemnach
in der Politik angekommen.

Urs Gassmann, Geschäftsführer ODEC, Winterthur.

Adept: Dieser Roboter von Omron Adept Technologies ist kein abgespecktes
Schulgerät, sondern steht genau so auch in Unternehmen in der Produktion.
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Obligatorische
Schulbildung
(«Ungelernte»)

Berufslehre Vollzeitberufs-
schule

Matura,
Diplommittel-
schule, Lehrer-

seminar

Höhere
Berufsbildung

Fachhoch-
schule,

Pädagogische
Hochschule

Universität,
ETH

Durchschnitt=100%

ANZEIGE

Zentrum für Ausbildung

im Gesundheitswesen Kanton Zürich

Turbinenstrasse 5, CH-8400 Winterthur

T +41 52 266 09 09, info@zag.zh.ch

teamfähig. selbständig. initiativ.

Berufliche Grundbildung

Höhere Berufsbildung

Weiterbildung

Gesundheit
hat Zukunft

Interessiert?

www.zag.zh.ch

Machen Sie Ihren Weg

Neugierig?
Machen Sie den Bachelor. www.hslu.ch/neugierig

Architektur

Bautechnik

Business Administration

Energy Systems Engineering

Elektrotechnik

Digital Ideation

Film

Gebäudetechnik

Informatik

Innenarchitektur

International Management

& Economics

Kunst & Vermittlung

Maschinentechnik

Medizintechnik

Musik (Klassik, Jazz,

Volksmusik, Kirchenmusik)

Musik und Bewegung

Produkt- und Industriedesign

Soziale Arbeit

Visuelle Kommunikation

Wirtschaftsinformatik

Wirtschaftsingenieur |

Innovation

RECOGNISED
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EXCELLENCE 5*
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